
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

e 200. Donnerſtag den 28 Auguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtelley 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bie 1 Uhr Vormittags

Abonnements
für den Monat September d. Js. auf
das „Merſeburger Kreisblatt“ (Tage-
blatt) nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für
Merſeburg, die Ausgabeſtellen und Austräger,
ſowie die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

40 2fennig
entgegen. Neu hinzutretenden Abonnenten
wird auf Wunſch der Anfang des ſenſatio-
nellen Kriminal-Romans

„„Ein Vampyr“
Seitens der Expedition gratis und franco
nachgeliefert.

Dem Kriminal-Roman „Ein Vampyr“ folgt
im Laufe des Monats September eine ſehr
ſpannende Erzählung

„Die Falſchmünzer“
von Guſtav Löſſel.
Die Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Programm
für die diesjährige Sedanſeier.

1) Am Abend des 1. September Glockengeläute
und ſpäter Zapfenſtreich;

2) am 2. September Morgens Reveille, um 7
Uhr Glockengeläute; e

3) Vormittags 8 Uhr Klaſſenfeier in den
ſtädtiſchen Schulen

4) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der
St. MaximiKirche;

5) nach dem Gottesdienſt Feſtzug der Jnnungen
und Vereine nach dem Denkmal

6) von 5 Uhr Nachmittags ab Freiconcert auf
der Funkenburg.

Wir laden ſämmtliche Behörden, Vereine und
Jnnungen hieſiger Stadt, ſowie alle Mitbürger
zur Theilnahme an dem Feſtgottesdienſt ergebenſt
ein und erſuchen zugleich die Hausbeſitzer, am
2. September ihre Häuſer durch Flaggen feſtlich
zu ſchmücken.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zu den Herbſtübungen heute ausgerückten

3. Escadrons kehren am 29. September er. in
ihre Quartiere wieder zurück. Wir fordern die
Quartiergeber hierdurch auf, die Quartiere und
Pferdeſtälle, ſowie die Utenſilien gehörig reinigen
und vorſchriftsmäßig in Stand ſetzen zu laſſen.Vor dem Eintreſen der Garniſon werden die

Quartiere c. beſichtigt werden. Diejenigen,
welche dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt
befunden werden, können mit Einquartierung
nicht wieder belegt werden und haben die be-
treffenden Quartiergeber die ihnen dadurch er-
wachſenden Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.

Lord Ampthill
Nach ganz kurzem Krankenlager iſt am Mon-

tag in Potsdam der engliſche Botſchafter beim
deutſchen Reiche, Lord Ampthill, am Unterleibs-
typhus verſchieden. Faſt dreizehn Jahre hat er
England gegenüber dem deutſchen Reiche ver-
treten. Am 16. Oktober 1871 wurde ihm die
Ernennung zum Botſchafter zu Theil, gewiſſer
maßen als Belohnung für das außerordentliche
Geſchick, mit welchem er in der kritiſchen Zeit
des deutſch franzöſiſchen Krieges die Vertretung
Englands an Stelle des durch ſeine ausge-
ſprochenen franzöſiſchen Sympathieen unliebſam
gewordenen Lord Loftus geführt hatte. Lord
Ampthill hat ſich in der langen Zeit ſeiner Amts
führung in Berlin die wärmſten Spmpathieen
erworben. Durch ſeine zum Theil in Deutſch-
land genoſſene Erziehung und Ausbildung war
er ein wahrhafter Freund deutſchen Weſens und
Geiſtes geworden; er beſaß, eine Seltenheit
unter britiſchen Staatsmännern, ein gewecktes
Verſtändniß für unſere Eigenart und es 'gelang
ihm in Folge deſſen mehr als irgend einem
ſeiner altengliſch geſinnten Vorgänger, ſich zu
unſeren maßgebenden Perſönlichkeiten in ein mehr
als äußerliches Verhältniß zu bringen. Dazu
kam, daß er als Angehöriger einer der ange-
ſehendſten Adelsfamilien des Vereinigten König-
reiches und durch ſeine Verheirathung mit einer
Tochter Lord Clarendon's zu unſerem Kaiſer-
hauſe, zuvörderſt zu der kronprinzlichen Familie
in vertraute Beziehungen trat, die ihm nicht nur
unter den diplomatiſchen Perſönlichkeiten eine
bevorzugte Stellung ſicherten, ſondern ihn auch
vor den Folgen der politiſchen Veränderungen
ſeiner Heimath bewahrte: er war von Lord
Beaconsfield nicht weniger geſchätzt, wie von
Gladſtone. Seiner politiſchen Anſchauung nach
war Lord Ampthill zwar ein entſchieden Liberaler;
indeſſen war die engliſche auswärtige Politik
niemals dazu angethan, den Verſtorbenen mit
ſeinem politiſchen Glaubensbekenntniß in Colliſion
zu bringen. Er konnte daher, ohne gegen ſeine
Ueberzeugung zu verſtoßen, unter zwei Männern
von ſo weit auseinandergehender politiſcher An
ſchauung, wie Disraeli und Gladſtone dienen.
Es beſtand vielfach die Anſicht, daß Lord Ampt-
hill mit der mißgünſtigen Haltung der engliſchen
Regierung Deutſchland gegenüber nicht einver
ſtanden war es mag das in dieſem Augenblick
dahin geſtellt bleiben. Wenn man vielleicht auch
keinen Grund hat, den Heimgegangenen als einen
der großen Staatsmänner der Zeit zu beklagen,
ſo ſtehen wir doch mit Trauer an dem offenen
Grabe eines aufrichtigen Freundes Deutſchlands,
deſſen Pulsſchlag er zu deuten verſtand, deſſen
Sprache er wie einer ſeiner Söhne ſprach, deſſen
Kultur er hochſchätzte.

Odo William Leopold Ruſſel Lord Ampthill
war als Sohn des Generalmajors Lord George
William Ruſſel (zweiten Sohnes des ſechſten

Herzogs von Bedford) am 20. Februar 1829
zu Florenz geboren. Nachdem er in Deutſchland
und auf Reiſen ſeine Ausbildung erhalten, trat
er ſchon 1849 als Attaché bei der engliſchen
Geſandtſchaft in Wien in die diplomatiſche
Laufbahn ein. Von 1850--1852 arbeitete er
unter Lord Palmerſton in dem auswärtigen Amt
in London. 1852 wurde er als Attaché nach
Paris verſetzt, im April deſſelben Jahres wieder
nach Wien, von wo er im September 1853 nach
Paris zurückkehrte. Jm Auguſt 1854 als erſter
Attaché der Geſandtſchaft in Konſtantinopel bei
gegeben, erlebte er den Krimkrieg und deſſen
diplomatiſche Verwickelungen in nächſter Nähe
mit. Jm Jahre 1857 wurde er nach Waſhington
verſetzt und im November 1858 der Geſandt-
ſchaft in Neapel beigegeben, zugleich aber, unter
dem Titel eines Legationsſekretärs, mit einer
Spezialmiſſion an den päpſtlichen Hof betraut,
wo er als diplomatiſcher Vertreter Englands
auch dann belaſſen wurde, als infolge des Zu-
ſammenſturzes des Königreiches Neapel die eng
liſche Geſandtſchaft bei demſelben ihr Ende er
reichte. Denſelben Poſten in Rom behauptete
er ununterbrochen bis zum Jahre 1870. Beim
Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges berief
man ihn als Unterſtaatsſekretär in das auswär
tige Miniſterium nach London. Lord Loftus,
der damalige engliſche Geſandte in Berlin, ſchien
nicht mehr geeignet, mit der preußiſchen Re
gierung zu verhandeln, beſonders als einerſeits
die plötzlich auftauchende Pontusfrage, anderer
ſeits das Bemühen, zwiſchen den kriegführenden
Mächten einen Waffenſtillſtand zu vermitteln,
eingehende Verhandlungen zwiſchen beiden Staaten
nothwendig machte. Deshalb wurde in dieſem
kritiſchen Moment Ruſſel zu einer Spezialmiſſion
nach Verſailles auserſehen. Er entledigte ſich
ſeiner ſchwierigen Aufgabe mit Geſchick und
Energie bis zum Friedensſchluß im März 1871.
Am 16. Oktober 1871 wurde er zum engliſchen
Botſchafter am kaiſerlich deutſchen Hofe ernannt.
Als ſolcher nahm er auch als britiſcher Bevoll
mächtigter an dem Berliner Kongreß Theil.
Vorher, 1872, war er zur Würde eines Privy-
councillor (Wirklicher Geheimrath) erhoben.
1881 wurde er zum Lord Ampthill und Peer
von England ernannt. Seine Leiche wird nach
England überführt werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 27. Auguſt.

Offenbar mit Bezug auf die in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ erhobenen Angriffe gegen das badiſche
Beamtenthum hat der Großherzog von Baden
dieſer Tage beim Beſuch der Gewerbeausſtellung
zu St. Georgen auf dem Schwarzwalde Worte
hoher Anerkennung über die Thätigkeit der
Beamten als der Organe der Staatsregierung
geſprochen. Er wiſſe, ſagte er, daß die Beamten
bemüht ſeien, nicht nur ihre Pflicht da zu er-
füllen, wo es gelte, die Ordnung und das öffent-
liche Wohl zu pflegen, ſondern auch im Bereiche



der ſelbſtſtändigen Thätigkeit der Gemeinden und
der Gewerbetreibenden, wo ſie die ſchöne Auf-
gabe erfüllten, helfenden, rathenden, unterſtützen
den, anregenden Beiſtand zu leiſten, damit die
freie Thätigkeit allerkräftigen Schutz und För-
derung finde. Er hoffe, daß das hierzu nöthige
vertrauensvolle Zuſammenwirken aller betheiligten
Kräfte auch fortan bewahrt bleibe.

Der Reichsanzeiger widmet dem verſtor-
x engliſchen Botſchafter Ampthill folgende

orte:
Die Kaiſerliche Regierung beklagt den unerwarteten Tod

dieſes ausgezeichneten Staatsmannes, welcher während einer
nahezu 13 jährigen Wirkſamkeit die Beziehungen Groß
britanniens zu Deutſchland vermittelte und ſich durch ſeine
reiche Bildung zahlreiche Freunde erworben hat.“

Es verdient bemerkt zu werden, daß während
Lord Ampthill in dieſen Worten ſein volles Lob
erhält, der von ihm vertretene Staat ſehr kühl
behandelt wird.

Wenn eine Mittheilung der „Köln. Ztg.“,
die auch die „N. A. Z.“ reproducirt, richtig iſt,
ſo liegt jetzt auch die amtliche Meldung
vor, daß Corvettencapitän Schering
von der Corvette„Leipzig“ am 7. Auguſt
Angra Pequena unter deutſchen Schutz
geſtellt hat, ebenſo die amtliche Nachricht von
Generalconſul Nachtigal, daß ein Schutzvertrag
mit Bevollmächtigten des Königs von Togno
und mit Häuptlingen dieſes Gebietes abgeſchloſſen
iſt. Jn Some im Tognogebiete iſt Heinrich
Randad als Conſul eingeſetzt und der engliſche
Poſten Quittah davon benachrichtigt. Das
Tognogebiet liegt zwiſchen der engliſchen Oſt-
grenze und Little Popoe; es iſt das Gebiet, um
welches es ſich bei den Vorgängen in Bageida
handelte. Jn dieſem Falle hat das deutſche
Reich alſo zweifellos direct annectirt. Aus
Wien wird den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt:
Von den nächſter Tage auf eine überſeeiſche
Expedition auslaufenden vier öſterreichiſchunga-
riſchen Corvetten gehen drei demnächſt nach der
KongoKüſte. Von wohlunterrichteter Seite ver
nehme ich, daß dieſe vier Kriegsſchiffe unter
Anderem die Jnſtruction erhielten, eventuell an
geeigneten Punkten eine koloniale Beſitzergreifung
vorzunehmen.

Der franzöſiſche Botſchafter Baron de
Courcel hat ſich am Dienſtag früh von Berlin
zum Beſuch des Reichskanzlers nach Varzin be
geben. Angeblich die Nachricht verdient
noch recht viel Zweifel, ſoll auch der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen, von Giers, nach
Berlin und Varzin reiſen wollen.

Frankreich. Aus China liegen noch keine
offiziellen Nachrichten vor. Seit Sonnabend
haben die franzöſiſchen Panzerſchiffe das Arſenal
und die Umgebung von Foutchou Tag für Tag
bombardirt, bisher ſcheinen aber noch keine
Truppen gelandet zu ſein. Von einer Nach
giebigkeit der Chineſen iſt noch nichts zu ver
merken, ebenſowenig aber von einer Abſicht, den
Krieg zu erklären. Die von engliſcher Seite ge
brachten Behauptungen, die Franzoſen hätten die
kampfunfähigen chineſiſchen Kanonenboote nebſt
ihrer Beſatzung ohne Weiteres in den Grund
gebohrt, rufen in Paris große Entrüſtung her-
vor. Die Blätter erwidern und nicht ohne
Unrecht den Engländern, ſie ſollten nur
daran denken, wie ſie ſelber vor Alexandria es
getrieben hätten. Jn Tonkin find alle Vor
kehrungen getroffen, um einem etwaigen chine
ſiſchen Einfall in dies von den Franzoſen er
oberte Land zu begegnen. Daß es zu einem
wirklichen großen Kriege kommen werde, wird
noch immer nicht recht geglaubt.

Ueber die Operationen vor Foutchou be
richtet die „Rep. franc.“: Die Stadt erhebt ſich,
etwas mehr als 7 deutſche Meilen vom Meere
entfernt, am Ufer des Min. Etwa 5 Meilen
von der See liegt das Arſenal, welches die
Franzoſen beſchoſſen. Die Stadt war alſo vor
den Kugeln ſicher. Schon am 18. Juli fuhr
Admiral Courbet den Fluß hinauf mit einigen
Schiffen und legte ſich ſo vor das Arſenal, daß
er die chineſiſche Flotte von 12 Schiffen ein
ſperrte.

Rußland ſcheint die chineſiſchfranzöſiſchen
Streitigkeiten benutzen zu wollen, um bei Ge
legenheit eine tüchtige Landabtretung von China
zu erzwingen. Jm Amurgebiet ſollen nämlich
Unruhen ausgebrochen ſein. Wahrſcheinlich
werden ruſſiſche Truppen zur Pacifizirung abge-
ſandt werden, und umſonſt iſt das natürlich nicht.

Cholera.
Nach kurzer Zungahme der Krankheit in Südfrankreich i jetzt bereits wieder eine Abnahme

zu konſtatiren. Jn Jtalien ſind die Städte
Spezzia und Busca, wo die Seuche ungemein
heftig aufgetreten war, auf Anordnung des
Marineminiſters durch Militär abgeſperrt. Jn
den übrigen infizirten Ortſchaften ſieht es weniger
ſchlimm aus. Auch in Negpel ſoll ein cholera-
verdächtiger Fall vorgekommen ſein.

Montag ſtarben Marſeille 8, Perpignan 10,
Toulon 9. Jn Spezzia ſtarben vom 22.—-25.:
84 Perſonen. Montag ſtarben ſonſt in Ober
italien: 19 Perſonen. Außerdem in Busca 10
Perſonen.

Jn Wien hat angeſichts der Ausdehnung der
Cholera in Jtalien der oberſte Sanitätsrath
getagt. Die Ueberwachungsmaßregeln ſollen ver
ſchärft werden, dagegen fand die Verſammlung
keinen Anlaß, von ihren Anſichten bezüglich der
Grenzſperre abzugehen.

Die Fortſetzung des Kriminal
RNomans „Ein Vampyr“ folgtmorgen.

Gedenktage. 28. Anuguſt. 1749. Göthe geboren.
1870. Ausweiſung der Deutſchen aus Paris

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1884.
Bezugnehmend auf die Notiz in Nr. 192

unſeres Blattes und unter Hinweis auf die amt-
liche Bekanntmachung in Nr. 194 betr. die An-
meldung der unfallverſicherungspflichtigen Be
triebe, bringen wir den gewerblichen Kreiſen in
Erinnerung, daß mit dem 1. September die
Friſt abläuft, innerhalb deren die Anmeldung
der nach dem Unfallverſicherungs Geſetze ver-
ſicherungspflichtigen Betriebe zu erfolgen hat.
Unternehmer, welche ſie bis dahin nicht bewirkt
haben, gewärtigen, dazu durch Geldſtrafen bis
zu 100 M. angehalten zu werden. Zur An-
meldung verpflichtet iſt der Unternehmer (Pächter,
Nießbraucher), bezw, deſſen geſetzlicher Stellver
treter. Die Anmeldung hat zu enthalten den
Namen der Unternehmer (Firma), den Gegen-
ſtand des Betriebes (d. h. die nähere Angabe
deſſen, was gefertigt wird), die Art des Betriebes
(ob Handbetrieb oder Betrieb mit Dampfe-,
Wind, Waſſer, Gas u. ſ. w. Motoren) und
die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen (Arbeiter männ-
lichen oder weiblichen Geſchlechts, ſowohl Er
wachſene als Kinder, Lehrlinge mit oder ohne
Lohn, Beamte mit einem Jahresverdienſt bis zu
2000 M.). Bei Betrieben, welche regelmäßig
nur eine beſtimmte Zeit des Jahres arbeiten, iſt
die Arbeiterzahl während des regelmäßigen vollen
Betriebes anzugeben. Arbeiter, welche in der
Haus Induſtrie beſchäftigt find, brauchen nicht
aufgeführt zu werden. Nach den Ausführungs-
beſtimmungen ſind die Anmeldungen zu be-
wirken bei den Landräthen, in den Städten von
mehr als 10000 Einwohnern bei den Orts-
polizeibehörden und bezüglich der Betriebe, welche
berggeſetzlich der polizeilichen Beaufſichtigung der
Bergbehörden unterworfen ſind, bei den „Revier
beamten.“ Die anzumeldenden Betriebe ſind,
wie wir in Erinnerung bringen Bergwerke,
Salinen, Aufbereitungs Anſtalten, Steinbrüche,
Gräbereien (Gruben), Werften, Bauhöfe h.
für einige Dauer berechnete Anlagen für Bau
arbeiten), Fabriken aller Art, Hüttenwerke, alle
Betriebe, in welchen Dampfteſſel oder durch ele-
mentare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas,
heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Ver
wendung kommen, mit Ausnahme der land und
forſtwirthſchaftlichen Nebenbetriebe (Brennereien,
Ziegeleien u. ſ. w.) und derjenigen Betriebe, in
welchen nur vorübergehend eine nicht zur Be
triebsanlage gehörende Kraftmaſchine benutzt,
wird, ferner alle Betriebe, welche ſich auf
Maurer, Zimmer, Dachdecker, Steinhauer-,
Brunnen- oder Schornſteinfeger-Arbeiten er-
ſtrecken. Von der Anmeldungspflicht frei ſind
von den aufgeführten Betrieben nur diejenigen,
in welchen der Unternehmer allein und ohne
Gehilfen, Lehrlinge oder ſonſtige Arbeiter thätig
iſt. Als Fabriken ſind insbeſondere anzumelden
auch wenn dies nach dem Sprachgebrauch
zweifelhaft ſein ſollte, alle Betriebe, in welchen
die Bearbeitung oder Verarbeitung von Gegen
ſtänden gewerbsmäßig ausgeführt wird und zu

dieſem Zwecke mindeſtens 10 Arbeiter regel-
mäßig beſchäftigt werden. Jſt ein Unternehmer
zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden
habe oder nicht, ſo wird derſelbe, wie wir aus
der vom Reichsverſicherungs Amte veröffent
lichten Anweiſung nochmals hervorheben, gut
thun, die Anmeldungsfriſt nicht unbenutzt ver
ſtreichen zu laſſen, wenn er ſicher ſein will, den
aus der Nichtanmeldung eines verſicherungs-pflichtigen Betriebes ſich ergebenden Rahhtheilen

zu entgehen. Hierbei bleibt ihm unbenommen,
in dem Formulare die Gründe anzugeben, aus
denen er die Anmeldungspflicht bezweifelt.

Jm „Riſchgarten“ concertirt morgen Donners
tag Abend die Stadtkapelle.

Die Ziehung der III. Klaſſe der herzog
lich Braunſchweigiſchen Landeslotterie
findet in den Tagen vom 3. bis 5. September
und die der königlich Sächſiſchen Landes-
lotterie am 8. und 9. September ſtatt.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt veröffentlicht Folgendes

(Perſonal-Chronik). Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben Allergnädigſt geruht, dem practiſchen
Arzt Dr. med Johann Heinrich Naumann zu Schkölen,
im Kreiſe Weißenfels, den Character als Sanitätsrath zu
verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Crüſſau, in der Diöces Burg, iſt der bisherige Pfarrer in
Dähre Johannes Pfau berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Querfurt,
in der Diöces Querfurt, iſt der bisherige Pfarrvicar Max
Ludwig Fiſcher berufen und beſtätigt worden. Die er-
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eorenzen, in der Dibces
Mansfeld, iſt dem bisherigen Pfarrvicar Adalbert Oscar
Kölling verliehen worden (Anſtellung von
Schulamts-Candidaten.) Böttcher als Lehrer
in Wehlitz, Buro als Lehrer und Küſter in Jeßnigk,
Dürſche als Lehrer und Küſter in Cröbeln, Gumpert
als Lehrer in Reichenhain, Hahndorf als II. Lehrer in
Droyßig, Häder, als III. Lehrer daſelbſt, Hartmann
als Lehrer in Gerbſtädt, Heinert als Lehrer und Küſter
in Dößel, Martini als Lehrer an der II. Bürgerſchule
in Liebenwerda, Friedrich Miethling als III. Lehrer
in Blankenbeim, Robert Miethling als II. Lehrer in
Friedersdorf in der Ephorie Bitterfeld, Albert Naumann
als Lehrer und Küſter in Neußen, Friedrich Naumann
als Lehrer in Lauchſtädt, Neiß als Lehrer in Wedelwitz,
Penſeler, Platen und Troitzſch als Lehrer in
Eilenburg, Pforte als III. Lehrer in Wimmelburg,
Rümpler als Lehrer und Küſter in Zemnick, Sach ſe
und Schneider als Lehrer in Merſeburg, Schirlitz
als Lehrer und Küſter in Millingsdorf, Schmidt als
II. Lehrer in Großleinnngen, Karl Schulze als Lehrer
in Jagſal, Wilhelm Schulze als IV. Lehrer in Osmünde,
Wahlbuhl als Lehrer in Traupitz, Witſchas als
Lehrer in Naundorf in der Ephorie Elſterwerda. Per
ſonalBeränderungen im Reſſort der Königlichen Provin
zialStenerdirektion zu Magdeburg im Monat Juli 1884.
Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Ober Steuer
controleur Zettelmeyer von Mühlberg nach Heiligen
ſtadt, der Ober Grenzeontroleur Schulen burg in
Szibben (Oſtpreußen) nach Mühlberg der Hauptamts
Aſſiſtent Wartin in Naumburg zum OberGrenzcontro
leur in Putzig (Weſtpreußen), der Steuereinnehmer
Fromme von Weißenſee nach Liebenwerda, Steueramts
Aſſiſtent Lohrengel in Merſeburg zum Steuer Ein
nehmer in Schlieben, der Steueramts-Aſſiſtent Weißen
born in Torgau zum Steuer-Einnehmer in Weißenſee.
Penſionirt: der Steuer-Einnehmer Ließ in Lieben-
werda, der Steuer-Einnehmer Piernay in Schlieben,
der SteuerAufſeher Behrens in Muerena. Ausge
ſchieden: der Vollziehungsbeamte Enderlein in
Prettin. Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kgl.
Eiſenbahn Direktion zu Frankfurt a. M. Stations-Ein
nehmer Vigelius von Sangerhauſen in gleicher Dienſt
eigenſchaft nach Homburg v. d. H. verſetzt.

8. Von der Geiſel, 25. Auguſt. Ein
ſchönes, fröhliches und echt deutſches Feſt war
es, das geſtern Nachmittag von 2—-8 Uhr in
Krumpa beim herrlichſten Kaiſerwetter gefeiert
wurde. Schon Vormittags wurden die Bewohner
des Geiſelthales aufmerkſam gemacht, als die
Merſeburger und auswärtigen Turner unter
Trommelſchlag durch die Dörfer zogen. Be
ſonders feſtlich geſtaltete ſich der Empfang in
Körbisdorf, wo 2 Vertreterinnen des ſchönen
Geſchlechts jedem Turner einen Eichenſtrauß an
ſteckten. Nach längerer Erholung in Mücheln
ging der Zug programmmäßig 2 Uhr nach
Krumpa, wobei Hitze und Staub zwar maſſen
haft vorhanden, aber doch nicht im Stande
waren, den fröhlichen heitern Sinn der jungen
Turnerſchaar gänzlich zu dämpfen. Der Umzug
durch das mit Birken, Pappeln und Tannen,
ſowie mit überaus zahlreichen Ehrenpforten feſt
lich geſchmückte Dorf geſtaltete ſich wahrhaft
großartig und endigte mit der Enthüllung der
„KloßTafel“ an der alten Schule, als dem Ge
burtshauſe des berühmten Turnlehrer-Bildners,
dem die Feier galt. Dieſe Tafel enthält auf
grauem Marmor in Goldſchrift die Worte:
„Profeſſor Dr. Moritz Kloß, Direktor der Königl.
Sächſiſchen TurnlehrerBildungsanſtalt zu Dres
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den wurde am 18. März 1818 in dieſem Hauſe
geboren.“ Jn kräftiger, ſchwungvoller Rede
feierte nun Landesſfekretair Bethmann Merſe
burg die Manen des vor 2 Jahren verſtorbenen
Profeſſor und berühmten Vertreters der Turn
kunſt und hob die neuere Entwickelung und Be
deutung des Turnweſens für unſres Volkes
Gegenwart und Zukunft gebührend hervor. Jn
gleich vorzüglicher Weiſe ſprachen alsdann die
Herren Bier Dresden (des Gefeierten Amts
nachfolger), Schaller, Frohberg, Lehrer
Portius Mücheln und Ortsrichter Hühn-
dorf- Krumpa, deſſen ſchlichte, aber fließend
geſprochene Dankesworte, als aus Laienmunde
kommend, einen beſonders günſtigen Eindruck
machten. Nachdem dieſer Theil der Feier
vorüber war, begann das Schauturnen, welches
mit Freiübungen begann und mit Uebungen am
Reck, Barren und Sprungbrett, ſowie mit
ſchweren Hanteln endigte. Die vorgeführten
Leiſtungen waren durchweg ſehr gute; einzelne er
hoben ſich durch die Eleganz, mit welcher hier
die Kraft und Gewandtheit auftraten, bis zu dem
Prädikate „muſtergültig.“ Ein zahlreiches Publi-
kum umſtand trotz der brennenden Hitze per-
manent die Turngeräthe und folgte den Ueb-
ungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Damit
aber neben dem Auge auch das Ohr einen Ge-
nuß habe, ſo ließ die Friedeman nſſche
Kapelle aus Mücheln ihre ſchönen Märſche,
Potpourris und Opernſachen ertönen. Jn den
Reſtaurants und ſchnell improviſirten Sommer-
gärten entfaltete ſich unterdeß ein fröhliches
Durcheinander zahlreicher Feſtgäſte, die ſich an
einem vorzüglichen Konzert des Herrn Krumb-
holz Merſeburg amüſirten. Eine Tafel, mit
Merſeburger Turnern beſetzt, erregte durch ihre
geniale Feuerwerks Jmitation und andere Kunſt-
ſtücke die allgemeinſte Heiterkeit. Das durſtige
Wetter hatte einen beträchtlichen Bierkonſum im
Gefolge, 15 Tonnen waren angeſchafft und 10
Tonnen mußten nachgeholt werden. Auch an
andern Getränken und Speiſen war der Umſatz
ein ſtarker. Die Zahl der Turner wurde auf
500, die des Publikums auf r Tauſend
geſchätzt. Die Verwandten des gefeierten Prof.
Kloß, Frau Cantor HerrmannCrumpa nebſt
Gemahl, deren Tochter, Frau Cantor Hohmann-
Lützkendorf nebſt Gemahl, ſowie mehrere von
auswärts erſchienene Seitenverwandte, die ſich in
leutſeligſter Weiſe unter der Menge bewegten,
waren der Gegenſtand reſpektvollſter Aufmerk-
ſamkeit.

Keuſchberg, 25. Aug. Begünſtigt vom herr-lichſten Wetter ſierte geſtern der Turnverein

zu Keuſchberg ſein diesjähriges Schauturn-
feſt, zu welchem auch die Turnvereine Markran-
ſtedt, Teuditz und Lützen ſehr zahlreich erſchienen
waren. Gegen 4 Uhr fand der Umzug durch
Keuſchberg, Porbitz und Poppitz ſtatt und auf
dem Feſtplatze wieder angelangt, begrüßte der
Vorſitzende des Turnvereins Keuſchberg die aus
wärtigen Gäſte und brachte ein „Gut Heil“ auf
die Turnerei aus. Bald darauf trat der Keuſch-
berger Verein zu den Freiübungen rn
an und mit deren Beginn entwickelte ſich auch
ein echt turneriſches Leben und Treiben auf dem
leider etwas zu kleinen Turnplatz, auf dem ſich
mittlerweile eine ſehr große Zuſchauermenge
eingefunden hatte. Die ſehr paſſend ausgewählten,
miteinander harmonirenden Freiübungen legten
beredtes Zeugniß von tüchtiger Leitung und flei
ßiger Uebung ab und ernteten den Beifall der aus
wärtigen Turner wie der übrigen Zuſchauer.
Auch das darauffolgende Geräthturnen wurde
exact ausgeführt und ließ außer etwas ſtrafferer
Haltung der Turner Nichts zu wünſchen übrig.
Dem Wunſche des Vorſitzenden des Keuſchberger
Turnvereins, welchem er in ſeiner Anſprache
Ausdruck verlieh, die auswärtigen Turner möch-
ten freudigſt mithelfen, dem Publikum zu zeigen
was Turnen nützt und was turneriſcher Geift
und turneriſcheKraft vermag kamen ſelbige eif-
rigſt und pflichtgetreu nach, und mit Intereſſe
verfolgten die Augen der Zuſchauer manch'
ſchöne wie elegant ausgeführte Uebung der
Turnenden. Der am Abend ſtattfindende Ball
bildete den Schluß des ſchönen Feſtes und nur
zu ſchnell verfloſſen die frohen Stunden, welche
wohl alle Theilnehmer dabei verlebt haben.

Weißenfels, 26. Auguſt. Am geſtrigen
Tage wurde auch in unſerer Gegend die Jagd
auf Rebhühner eröffnet; die Vorausſage auf

eine wenig ergiebige Jagd dieſes Geflügelwilds
in dieſem Jahre hat leider ihre volle Beſtätig-
ung gree da, wie Jäger mittheilen, der
erſte Tag eine ſehr geringe Jagdbeute ergab.
Es zeigen ſich nur wenige Völker und ſind außer
dem die e ſehr klein. Die Ausſichten für
Jäger, ildhändler und Feinſchmecker ſind
daher nicht beſonders günſtig. Eine von
hieſigen Cigarrenmachern auf heute Dienſtag
angemeldete Volksver ſammlung wurde von
der PolizeiVerwaltung unterſagt, weil in
derſelben ein bekanntes, von Berlin ausgewieſe-
nes ſocialdemokratiſches Mitglied einen Vortrag
halten wollte. Gegenwärtig iſt man mit
Abtragung der Ruinen der Kirche des
Kloſters der heiligen Clara beſchäftigt. Dieſes
Kloſter, nebſt dem Seußlitzer das berühmteſte
des Clara-Ordens, wurde um 1260 vom Mark-
grafen Heinrich dem Erlauchten geſtiftet, nahm
faſt nur Nonnen aus dem Adel des Landes in
ſich auf und hatte größtentheils Fürſtinnen zu
Aebtiſſinnen. Jn der Kloſterkirche liegen die
Gemahlin Heinrich des Erlauchten Agnes,
ſowie deren Töchter Hedwig und Agnes, ferner
Friedrich Tutta, der 1291 im Schloſſe Hirſch-
ſtein bei Meißen mit Kirſchen vergiftet wurde,
und ſeine Mutter Eliſabeth begraben. Nachdem
am 6. November 1632 auf dem Amthauſe zu
Weißenfels der Leichnam des in der Schlacht
bei Lützen gefallenen Königs Guſtav Adolf von
Schweden ſecirt und durch den Apotheker Cas-
par balſamirt worden war, ſetzte man die Ein-
geweide in der Kloſterkirche der heiligen Clara
bei. Bei Abtragung der längſt ihrem Zwecke
entzogenen Kirche werden hoffentlich die in
ihr befindlichen Grabſtätten zur Aufdeckung
kommen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Neuſtettin herrſchte am Sonnabend

Abend wieder große Erregung. Der Schmiede-
meiſter Winegge betrat am Abend den Laden
des jüdiſchen Kaufmann's Behrend, um ſich zu
reſtauriren. Der Geſchäftslehrling, welcher mit
dem Winegge wiederholt ſich ſchon Scherze ge-
macht, begoß ihn mit Spiritus. Plötzlich, wie
es gekommen, iſt nicht feſtgeſtellt, ſtand Winegge
in hellen Flammen. Er verbrannte fürchterlich
und iſt ſeinen Leiden bereits erlegen. Die Auf-
regung in der Stadt war groß, doch kam es
nicht zu ernſteren Exceſſen. Der Lehrling räumte
vor dem Richter ein, den Winegge begoſſen zu
haben, beſtreitet aber entſchieden, die Kleider an
gezündet zu haben.

Während Kaiſer Alexander ſich zur Reiſe
nach Warſchau und angeblich auch zu einer Zu-
ſanmenkunft mit den Kaiſern von Deutſchland
und Oeſterreich rüſtet, kommt aus Odeſſa die
Nachricht von einem glücklicherweiſe nicht ge-
lungenen Attentat, das verzweifelt nihi
liſtiſch ausſieht. Die Tochter eines Kauf-
manns Kaliuſchnaja ſchoß auf den Gendarmerie-
Oberſt Katarsky. Die Kugeln verfehlten ihr
Ziel, das Mädchen wurde verhaftet.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer nahm am Dienſtag die lau-

fenden Vorträge entgegen und empfing zahlreiche
höhere Militärs. Nachmittags empfing derKaiſer den Beſuch der Pringeſin Chriſtian und

des Herzogs Günther zu Schleswig-Holſtein.
Um 4 Uhr fand ein größeres Diner ſtatt.
Die Kaiſerin ſtattete der Wittwe des engl. Bot-
ſchafters Lord Ampthill einen längeren Beſuch ab.

Der deutſche Kronprinz iſt von Lon
don nach Süddeutſchland gereiſt, um dort
die Regimenter ſeiner Armeeinſpection zubeſichtigen.
Alsdann kommt der Kronprinz wieder nach Pots-
dam und begiebt ſich, nach der großen Parade des
Gardekorps, nach Rawitſch zu den Kavallerie-
Manöbvern, um ſich dann ſpäter dem Kaiſer auf der
Reiſe nach dem Rhein anzuſchließen. Jn italieni-
ſchen Blättern wird auch von einer Reiſe des
Kronprinzen nach Jtalien und von einem Be-
ſuch der Turiner Ausſtellung geſprochen. Mög-
lich iſt das immerhin, da von der kronprinzlichen
Familie alljährlich Reiſen nach dem Süden
unternommen werden, doch haben dieſe Reiſen
weiter keinen offiziellen Character. Weitere
Telegramme beſagen: Der deutſche Kronprinz iſt
am Sonntag Nachmittag in Konſtanz eingetroffen
und hat ſich mit den großherzoglich badiſchen

Herrſchaften nach der Jnſel Mainau begeben.
Aus Stuttgart wird über die Beſichtigung

des württembergiſchen Truppenkontingents durch
den deutſchen Kronprinzen gemeldet: Dienſtag
Vormittag fand die Beſichtigung zweier Jn-
fanterie Regimenter in Dellmenſingen ſtatt,
Nachmittags die der dritten Jnfanteriebrigade
auf dem großen Exercierplatz in Ulm, Mittwoch
Vormittag die der zweiten Jnfanteriebrigade und
Kavallerie am Römerhügel in Ludwigsburg.

Die für den 31. d. M. angeſetzt geweſene
Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen
Wilhelm von Preußen iſt wegen der Er-
krankung der Prinzeſſin am Scharlach auf un
beſtimmte Zeit verſchoben worden.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
iſt am Donnerſtag, ſeinem Geburtstage, als er
ſich mit ſeiner Gemahlin zum Kaiſer nach Schloß
Laxenburg begeben wollte, das Malheur paſſirt,
mit dem Wagen umgeworfen zu werden.
Irgend welchen Schaden hat weder der Kron-
prinz noch die Kronprinzeſſin Stefanie genom-
men. Jn Siebenbürgen iſt dieſer
Tage das ſiebenhundertjährige Jubi-
läum der Einwanderung der deut-
ſchen Sachſen unter großer Theilnahme ge
feiert worden.

Der kommandirende General des
preußiſchen Gardekorps, General
Graf von Brandenburg, hat mit Rück-
ſicht auf ſeine erſchütterte Geſundheit ſein Ent-
laſſungsgeſuch eingereicht und iſt daſſelbe
vom Kaiſer angenommen. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der bisherige kommandirende General des 3.
Armeekorps, General von Pape, ernannt.
Als deſſen Nachfolger gilt General Graf
Wartensleben, bisher Kommandeur der
17. Diviſion in Schwerin.

Der Miniſter Dr. Lucius iſt nach Eng
land gereiſt.

Eine ächt bayeriſche Grabſchrift be-
findet ſich auf dem Friedhof eines kleinen baye-
riſchen Fleckens:

„Hier ruht der Bräuerſepp,
Gott Gnade für Recht ihm geb!
Denn Viele hat, was er gemacht,
Frühzeitig in das Grab gebracht.
Da liegt er nun der Bierverhunzer,
Bet, v Chriſt, zwölf Vaterunſer!“

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag, 28. Auguſt. Gaſtdarſtellung

Anton Schott. Lohengrin. Romantiſche Oper in
3 Acten von Richard Wagner. Lohengrin An
ton Schott. Altes Donnerſtag, 28. Auguſt. An
fang /8 Uhr. Mein Leopold. Volksſtück mit Geſang
in 3 Acten von Adolph L'Arronge. Muſik von R. Bial.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gotteedienſt. Herr Paſtor Heineken

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 26. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,75. 4 Ungar.
Goldrente 76,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,30
Oeſterr. FranzStaatsbahn 511, Oeſterr. CreditActien
498, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 26. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 149,50

Oktbr.-Nov. 151,50 höher. Roggen Aug. 138, Sept.
Octbr. 133, Okt.-Nov. 131, höher. Gerſte le.
120 185. Hafer Auguſt 124, Spiritus loco
49,10. Auguſt-Sept. 49,10. Sept.Okt. 48,50 beſſer.

Rüböl loco 50,70. Auguſt 50,50. Sept.Okt. 49,70 M.
Magdeburg, 26. Aug. Land Weizen 156--162 Mk.

Weiß Weizen 158 163 M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 138--144 Mk., Roggen 136 143 Mk.,
ChevalierGerſte 160--178 Mk. Land Gerſte 144 156
Mk., Hafer 130--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 49,00 49,50 Mk.

Letpzig, 26. Aug. Weizen ruhig, per 1000 kg netto
loc. hieſiger alter 165 175 M. bz., hieſiger neuer 155 bis
163 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
ruhig, p, 1000 kg netto loco hieſiger 140 145 W.
bez. u. Br., fremder 140 bis 145 M. nominell. Gerſte
per 1000 kg netto loco hieſige 140 150 M. nom.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 150 155
M. bz. u. Br., hieſiger neuer 125 130 M. bz. u, Br.,
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 k.
netto loco Donau 133 M. bez,, amerik. 135 M. bz.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. bez. Rape
kuchen per 100 Kg netto loco 13, M. Br. Rüböl be
hauptet, per 100 Kt netto loco 52 t. bez., per Aug. Se pt.
52.-- M. Br., pr. Sept.Oct. 52, M. Br. Spiritus
ſtill, per 10,000 Liter ohne Faß loco 48,60 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Parterro und I. Etage.
Richard Vo SS, ter -ollectionen

Malle a. S. nach Auswärts franco.

Eingegangene Menheiten schwarzer Costume-Stoffe:
Schwarze u. reinwollene Cachemires u. Cachemirienne

110/120 cm breit, Meter 1,70 Mark, 2 Mark und 2,60 Mark.
Cachemiärienne 120 em br., Met. 3 Mk., 3,50 Mk. bis 5,50 Mk.

Schwarze reinwollene Fantasie Stoſte
110 em. breit Virgiünia 1,90 Mk. u. 3 Mk., 110 em breit

Granmniät 3 Mk.,
110 cm breit Crépe noir 3,50 Mk., 110 em breit Drap

Allemagne 4,50 Mk.,
110 cm breit Tout du monde 4 Mk., 110 cm breit

Drap Armüre 3,60 Mk.
Schwarze reinwollene foulirte Stoſſe:

110 cm breit Drap Soleil 3 Mk., 110 em breit Soleil
VFoulé 3,20 Mk.,

110 cm breit Räson 4,50 Mk., 110 em breit Cachemiüre
des Indes 5,75 Mk.
Schwarze reinwollene brochirte Pantasie-Stoſſe.

110 em breit Crépe brocheé 3 Mk., 110 em breit Serge
Pointeé 3,20 Mk.,

110 cm breit Granit brocheé3,20 Mk., Cachemirienne
brocheé 3,50 Mk.,

110 em breit Armüre broché 3,75 Mk., 110 em breit
Soleil Dammasseé 3,50 Mk.

110 em breit atte Dammassé 4,50 Mk.

Schwarze Seidenstoſſe.
Schwarze weiche lüſterreiche Gewebe, ſämmtlich ohne Appret.58/60 cm breit Satim Rhadamez, 3,30 Mk., Satin 5

Amure 3,50 Mk.,
58/60 cm breit Crefelder Seiden-Satim 4,50 Mk,,

5,50 Mk. und 6,50 Mk.,
58/60 cm breit Satiüm Rhadamez 6,50 Mk. und 7,25 Mk.,
58/60 cm breit Travers Satin 9 Mk.

Schwarze Faille und Gros-Cachemires
55/58 cm breit Faille 2,40 Mk., 3,60 Mk., 55/58 cm Giros-

Cachemiäres 5,25 Mk. und 6,00 Mk.
Schwarzer Taillen-Futterstoff

70 em breit, Meter 6 Mk. Levantfne.
Trauer-Crèpe

70 cm breit, per Meter 5,50 M.

Schwarze Orefelder glatte Sammete
45/48 em breit 5,50 Mk., 6 Mk. bis 8 Mk., 50/55 em breit

12 Mk., 16 21 Mk.
Schwarze gemusterte Sammete

reiche Auswahl, neueſte Muſter.

Die diesjährige Feier des

Prunnenfeſtes des Pades Lauchſtädt
findet Sonntag den 31. Auguſt er. ſtatt.

Die Königl. Bade-Direction.
Feld- Verpachtung in Daspig.

Der Oekonom Herr Jul. Burkhardt in Daspig iſt geſonnen,
folgende Feldpläne, als

3 Morgen in Daspiger Flur, in den Plangſchen,
9 163 Ruthen daſelbſt, am Dorfe, und
5 im Unterfelde, ſowie8 119 in Eröllwitzer Flur, im Gebind, und
6 145 dgſelbſt, in der Krinitz,Sonnabend den 30. d. M., Nachmittags 3 Ubr,

im Gaſthauſe zu Daspig auf 6 Jahre meiſtbietend zu ver
pachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1884.
A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Lungen- und Halskranke (Schvwindsächtige)

werden auf die Broschüre Weber die Meilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianae“-
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfende Darlegung enthält. Zu beziehen Kostenlos durch
das Special-DepotA. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.

Paolo Homero,
Entdecker der „Herba Homerianae,“

Dienſtag den 2. u. Mitt-
woch den 3. September ſtehen

50 Ftüchk

ſtarke Saugfohlen
in allen Farben bei uns zum Verkauf.

A. Strehl Sohn.
Von Donnerſtag den 29. Au-des guſt ab ſteht ein friſcher Transport den

hochtragender

Kühe, Ferſen, Schlachter
in meiner Wohnung, Vahnſtation Kötzſchanu, zum Verkauf.

S Grosse Auswahl von Ilerbst-Mänteln V en vie belegt hagener ein

werden.

Vereinsbank in Berlin,
Aotien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von BörſenZeitgeſchäften zu coulanten Be
dingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Tehntel Procent.

Die Einziehung von Zinsconpons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbarenCoupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50—90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4 6
Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,
bei 3 tägiger Kündbarkeit 3 Cbei 6 wöchentlicher

frei von
Speſen.

J 9 I

31 t.C

zu reſp abgeſchrieben werden.
Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung-

(Reichsbank-Giro-Conto.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſ lgeſchäft der Bank

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver
kauf von Effecten 2e. 2c. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird
daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren 2c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete
mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.

Die Direction der Vereinsbanmls.

Riſchgarten.
Bei günſtiger Witterung Freitag den 29. Auguſt er.

Krosses ConcCcert,ausgeführt von der Kapelle des 3. Thür. Jnfanterie
Regiments Nr. 71 aus Erfurt unter Leitung des Königl.

Kapellmeiſter Herrn E. Wolf.
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf.

Es ladet ergebenſt ein

C. A. Gr ueb.
FamilienNachrichten.Die diesjährige

Herzlichen DankMeint auben-utzung für die vielen Beweiſe der Theilnahme

im Garten der Curie, Reitbahn beim Begräbniß unſeres lieben Gatten,
Nr. 7, ſoll freihändig verpachtet Vaters und Großvaters, Chr. Zier-

F. S. Meldungen werden ge vogel.
wünſcht. Die Familie Koenhn.Druck und Verlag von A. Leidholdt.

42 2


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 200.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






